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9  M it  d en  P a r te isek re tä ren  d er  G ru n d o rg a n i­
sa t io n en  im  B ere ich  d er  O rts le i tu n g  s in d  in  re ­
g e lm ä ß ig en  A b stä n d en  E rfa h ru n g sa u s ta u sch e  

ü b er  d en  V er la u f  d er  p o l i t i s ch en  M a ssen a rb e it ,  

ü b er  a u ftre ten d e  A rg u m en te , ü b er  d ie  A k t iv i ­
tä t  d er  G en o ssen  zu  fü h ren .  A u f  d iese  W eise  
erh ä lt  d ie  O rts le i tu n g  e in en  Ü b erb l ick ,  w ie  d ie  
B esch lü sse  rea l is ier t  w erd en  u n d  k a n n  w e itere  
M a ß n a h m en  zu r  V erä n d eru n g  d er  L a g e  b e ­
sch l ieß en .

0  G en o ssen  a u s  d em  A u ssch u ß  d er  N a t io n a len  

F ro n t  u n d  a u s  d en  L e itu n g en  d er  M a ssen o rg a ­
n isa t io n en  d es  O rtes  b er ich ten  v o n  Z e it  zu  Z e it  
d a rü b er ,  w ie  s ie  ih re  P a r te ia u fträ g e  er fü l len  

u n d  w e lch e  E rg eb n is se  s ich  in  ih rer  A rb e it  ze i ­
g en .

% D ie  O rts le i tu n g  k o m m t,  j e  n a ch  d en  E rfo r ­
d ern is sen ,  zu  B era tu n g en  m it  d er  P a r te ig ru p p e  
d er  ö r t l ich en  V o lk sv ertre tu n g  zu sa m m en .  D ie se  
Z u sa m m en k ü n fte  er fo lg en  m it  d em  Z ie l ,  d ie  G e­
n o ssen ,  d ie  a ls  A b g eo rd n ete  w irk en ,  zu r  v o rb i ld ­
l ich en  E rfü l lu n g  ih rer  m it  d er  W a h l  ü b ern o m m e­
n en  V era n tw o rtu n g  a n zu h a lten .  E s  er fo lg t  e in e  

A u ssp ra ch e  ü b er  d ie  b esten  M eth o d en  d er  A b ­
g eo rd n eten tä t ig k e it ,  u m  d ie  H ers te l lu n g  n o ch  
en g erer  V erb in d u n g  zu r  B ev ö lk eru n g  z u  fö rd ern .

£  Z u  d en  O rtsv o rstä n d en  d er  b e freu n d eten  
B lo ck p a r te ien  u n terh ä lt  d ie  O rts le i tu n g  en g en  
K o n ta k t .  D ie ser  w ird  in  en g er  Z u sa m m en a rb e it  
im  A u ssch u ß  d er  N a t io n a len  F ro n t  d u rch  p ersö n ­
l ich e  Z u sa m m en k ü n fte  u n d  A u ssp ra ch en  s tä n d ig  
v ert ie f t .  (N W )

hinaus erörtert werden. Nach exakter Berech­
nung der Vorhaben wird darüber mit allen Ge­
nossenschaftsmitgliedern diskutiert. Mit dieser 
Problemdiskussion wird der Bück der Mitglie­
der auf die Perspektive gerichtet, sie fühlen 
sich beteiligt an der Gestaltung der eigenen 
Zukunft.
Die Durchführung des Parteilehrjaihres ist 
ebenfalls ein wichtiger Punkt im Arbeitsplan 
dier Parteileitung, der LPG Blumberg. Dazu ge­
hören die Beratung mit dem Zirkelleiter, die 
Kontrolle der Teilnahme der Genossen, die 
Unterstützung der Zirkeltet ln ehmer beim
Studium.
Gegen Jahresende wird sich die Parteileitung 
mit der politischen Vorbereitung der Jahres­
abschluß Versammlung beschäftigen. Dazu wird 
sie mit den Genossen des Vorstandes beraten, 
wie mit allen Genossenschaftsmitgliedern die 
Ergebnisse des Jahres ausgewertet werden 
können. Die Parteigruppenorganisatoren wer­
den verpflichtet, in den Brigaden für eine kri­
tische Einstellung zur eigenen Arbeit Sorge zu 
tragen.
Man kann abschließend sagen, daß der Ar­
beitsplan der Parteileitung der LPG Blumberg 
ein politisches Führungsinstrument ist, das die 
Grundorganisation in die Lage versetzt, die 
wichtigsten Probleme zur richtigen Zeit anzu­
packen. Die Parteileitung stellt stets nach kol­
lektiver Ausarbeitung des Halbjahresplanes 
diesen in der Mitgliederversammlung zur Dis­
kussion und Beschlußfassung. In Abständen 
berichtet sie vor der Grundorganisation über 
seine Erfüllung.
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V o n  d er  1 1 .  T a g u n g  d es  Z K  d er  

S E D  ersch e in en  fo lg en d e  B ro ­

sch ü ren :

Walter Ulbricht: S ch lu ß fo lg eru n ­

g en  a u s  d en  B era tu n g en  d er  

P a rte i -  u n d  R eg ieru n g sd e leg a t io ­

n en  d er  D D R  u n d  d er  U d S S R .  
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Willi Stoph: A u s  d em  B er ich t  

ü b er  d ie  R e ise  d er  P a r te i -  u n d  

R eg ieru n g sd e leg a t io n  d er  D D R  

in  d er  S o w jetu n io n . —  B esch lu ß  

zu  d en  E rg eb n is sen  d es  F reu n d ­

sch a ftsb esu ch es  d er  P a r te i -  u n d  

R eg ieru n g sd e leg a t io n  d er  D eu t­

sch en  D em o k ra t isch en  R ep u b l ik  

in  d er  S o w jetu n io n  u n d  zu  d en  

B era tu n g en  d er  D eleg a t io n en  

d er  P a rte ien  u n d  R eg ieru n g en  

d er  S o w jetu n io n  u n d  d er  D D R .  

0 ,4 0  M .

Hermann Axen: A u s  d em  B e­

r ich t  ü b er  d ie  E rg eb n isse  d er  In ­

tern a t io n a len  B era tu n g  d er  k o m ­

m u n is t isch en  u n d  A rb e iterp a r ­

te ien  in  M o sk a u .  —  B esch lu ß  zu  

d en  E rg eb n issen  d er  In tern a t io ­

n a len  B era tu n g  d er  k o m m u n is t i ­

sch en  u n d  A rb e iterp a r te ien  in  

M o sk a u .  0 ,5 0  M .

D iese  B ro sch ü ren  s in d  d u rch  d en  

V o lk sb u ch h a n d e l  u n d  ü b er  d ie  

L itera tu ro b leu te  in  d en  G ru n d ­

o rg a n isa t io n en  erh ä lt l ich .
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